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79. Freitag den 6. April 1894. X II. Zshrg.

'  Die Wiederaufnahme der Weichstagsaröeiten.
Am 5. d. M t«. wirv der Reichstag seine Plenarsitzungen 

wieder eröffnen. D ie Aufgaben, die er noch vorfindet, find 
wichtig und zahlreich, so daß wohl befürchtet werden muß, 
die Bew ältigung derselben werde in der laufenden Session 
nicht gelingen. D ie bisherigen V erhandlungen haben zudem 
die Arbeitskraft unserer Retchsboten in so hohem M aße in An- 
spcuch genommen, daß eine große Abspannung allenthalben wahr­
nehmbar ist.

D asjenige gesetzgeberische Werk, auf welches der Thronrede 
gemäß der größte Nachdruck gelegt werden sollte, die so drin­
gend nöthige Reichrfinanzresorm, ist leider durch die m it allen 
M itteln  »erfochtene Aktion für den russischen H andelsvertrag in 
ben H intergrund gedrängt worden. E s ist ja  richtig, daß die 
Steuervorschläge der ReichSregterung gleich im Anfange nicht 
jenen Beifall fanden, der von vornherein deren Annahme hätte 
gewährleisten können; allein bei der gleichen Energie, mit welcher 
der Reichskanzler den H andelsvertrag mit R ußland  durchgesetzt 
hatte, wäre wohl auch ein einigermaßen günstiges Ergebniß mit 
den S teuervorlagen  zu erzielen möglich gewesen.

E s wundert uns nicht, daß jetzt m it Bestimmtheit gemeldet 
wird, bei den bevorstehenden V erhandlungen über die S te u e r­
reform werde H err G raf v. C aprivi das W ort nicht ergreifen; 
der günstige Augenblick, wo er dies mit Erfolg hätte thun können, 
ist eben vorüber. Die „S tütze" von gestern, die „neue Ocünung«- 
p arte i" , ist auSeinandergefallen und der „lebhafte Beifall links" 
wird im weiteren Verlaufe der Reichstag-sitzungen nicht häufig 
mehr lau t werden.

Hätte der Reichskanzler zu jener Z eit, a ls  der sreihändleri- 
schen Linken um das Zustandekommen des russischen H andels­
vertrages bangte, a l t  er behufs Verstärkung dieser prinzipiellen 
Freunde der V ertragspolitik durch „Kompensationen" um weitere 
S tim m en  w arb, daran  gedacht, daß den Cobdcniten für das An­
gebotene wohl von Recht« wegen Kompensationen a u f e r l e g t  
werden müßten, so hätte er recht wirksam für die S teuerreform  
eintreten können. O hne Deckung der Ausfälle keinen V ertrag  mit 
R u ß lan d : so hätte sein W ort an die Linke lauten sollen . . . .  
vielleicht hätte er einen Erfolg gehabt.

Aus dieses „oielleichl" konnte es die ReichSregterung freilich 
nicht ankommen lassen. Z w ar heißt es in der T hronrede vom 
16. November v. I . :  „D ie bisherigen Erfahrungen haben be­
wiesen, daß o h n e  S c h ä d i g u n g  d e s R e t c h s  u n d  
d e r  E i n z e l s t a a t e n  eine AuSetnandersetzuug zwischen den­
selben nicht länger hinausgeschoben werden kann." Allein der 
russische H andelsvertrag beherrschte die S itu a tio n  und ihm 
mußte dre Lösung dieser Lebensfrage für Reich und Einzelstaaten 
«eichen.

N un zieht sich der Reichskanzler, wenn m an den ja  sonst 
vielfach unzuverlässigen Offiziösen glauben darf, von der Erledi-

B e l a u s c h t .
Novelle von H a n s W a r r i n g .

-------------------(Nachdruck verboten.)
(Schluß statt Fortsetzung.)

ES w ar ein p aar T age später. E in  wunderschöner F rüh ­
lingstag , ein S o n n ta g , neigte sich seinem Ende zu. D er Lärm  
des T ages w ar verrauscht, Abendsttlle senkte sich auf die F lu r  
herab. Die Dorfstraße hinab zogen G ruppen junger Mädchen 
im S onn tagsstaa t, Arm in A rm , lachend und plaudernd, gefolgt 
von den Burschen des D orfs, dle hin und wieder ein Scherz­
oder Neckwort zu ihnen hinübersandten. D ie Alten saßen in 
behaglicher Ruhe vor den niederen H austhüren  —  all überall 
S tille  und Friede, feiertägiges A usruhen, das leise A usathm en 
eines frohen, sonnigen T ages. A us den Wiesen am Teich stiegen 
weiße Nebelwolken auf, und so still w ar es ringsum her, daß 
m an das leise Z irpe des Heimchens im  Grase und hin und 
wieder das traum um sangene Zwitschern eine« Bogels auf seinem 
kleinen Nest tm jungen Laub vernehmen konnte.

I m  Psarrhause rüstete m an sich zum gewohnten Abend- 
spaztergang, an dem auch der heute »ingekehrie S onntagsgast, 
H err Lüvers, gebeten hatte, theilnehmen zu dürfen. P farrho f 
und G u tshaus hatten rasch Freundschaft geschloffen. D er junge 
G utsherr, der es heute darauf abgesehen hatte, seine P a tro n a ts -  
würde vergessen zu machen, hatte der E inladung der H ausfrau , 
zum Abendthee dazubleiben, zwanglos Folge geleistet. M an  hatte 
einen genußreichen Abend verlebt, voll gemülhvoller, heiterer 
P lauderei. W ie ein alter H ausfreund hatte er die Kinder aus 
Kniee und Schulter reiten lassen und den F rauen  fachmännische 
Rathschläge über rationelle Bewirthschaftung der P farrhu fen  und 
des Gem üsegartens gegeben. Ih m  w ar die Kunst, fü r sich ein­
zunehmen, in  seltenem G rade eigen, selbst der ernste P fa rre r  
hatte unbegrenztes Gefallen an  ihm gefunden. Jetzt schritt er 
an der Seite  des Ehepaares den Weg nach der S trandhöhe 
hinauf, ihnen voraus gingen Arm in Arm die beiden jungen 
Mädchen, und die jungen, heiteren S tim m en , deren P lau d e rn  
und Lachen gelegentlich zu den Nachfolgenden herüberklangen, 
beeinträchtigten einigermaßen die Aufmerksamkeit des Gastes an 
der U nterhaltung. D a« heutige Wiedersehen hatte ihm das 
Mädchen noch lieber gemacht, und seinen Wunsch zum festen 
Entschluß gereift. „ J e  eher, je lieber," sagte er sich, aber bis­
her hatte sich keine Gelegenheit geboten, sie ohne Zeugen zu 
sprechen.

gung dieser H auptaufgabe zurück, obwohl von der ihm nahe­
stehenden Presse die „kalkulatorische" Beseitigung des Defizits 
im Reichshaushalte lebhaft bekämpft und die M eldung ver­
breitet wird, die „ReichSregterung" werde „unter allen Um­
ständen" an  der Durchführung der Reichrfinanzresorm festhalten. 
Beruhte diese M ittheilung auf W ahrheit, dann wäre es un ­
seres ErachtenS einfach unmöglich, daß H err G raf von C aprivt 
von vornherein von einem Eintreten für diese Reform absehen 
könnte.

Günstig liegen die Aussichten für die S teuervorlsgen  be­
kanntlich nicht; die Erhöhung der Börsensteuer wird so ziemlich 
das wesentlichste dessen sein, was bewilligt werden wird. D ies 
ist aber nicht » te t; hat doch die Börse selbst schon wegen dieser 
„neuen ungeheuren Last", die ihr auferlegt werden soll, sich 
beruhigt! Hauptsächlich that sie das freilich wohl aus dem 
G runde, well sie nun vor weiteren „E ingriffen" etwa durch eine 
Böcienreform  längere Zeit —  leider vielleicht m it Recht — sich 
geschützt glaubt. Ueber diesen Gegenstand sich den Reichskanzler 
äußern zu hören, wäre von höchstem Interesse.

W as nun die anderen Ausgaben, vor denen der Reichstag 
noch in dieser Sesston steht, betrifft, so liegen der konservativen 
P a r te i vor allem diejenigen Vorlagen und Anträge am Herzen, 
die auf eine G e s u n d u n g  d e r  ü b l e n  V e r h ä l t n i s s e  
d e r  g e w e r b l i c h e n  M i t t e l k l a s s e n  h i n z i e l e n .  
E s wird aller Anspannung bedürfen, um bet der vorgerückten 
Jahreszeit hier noch das Nothwendigste durchzusetzen, und auch 
im weiteren V erlauf der Reichstagssesfion wird die deutsche p ro ­
duktive Bevölkerung klar zu erkennen vermögen, auf welcher 
Seite  diejenigen sitzen, die es mit der nationalen und ehrlichen 
Arbeit und infolgedessen mit dem Gesammtwohle der N ation  am 
besten meinen.

KoMische Jagesschau.
Die periodische N e u e i n s c h ä t z u n g  d e r  G e b ä u d e ­

s t e u e r  t n  P r e u ß e n  hat, wie die „N at. Z ig ."  erfährt, 
einen M ehrbetrag von 7*/, M illionen M ark gegen die letzte V er­
anlagung ergeben; bis dieses R esultat vorlag, hatte m an auf 
einen M ehrertcag von 5 M illionen M ark gerechnet. Um das 
P lu s  von 7^/, M illionen M ark, das größienlheiis den S täd ten  
zu G ute kommt, erhöht sich der bei der S teuerreform  zu G runde 
gelegt? B etrag  der Ucberweisung von bisherigen S laatssteuern  
an die Kommunen. V erhältnißm äßtg unbedeutend gestaltet sich, 
wie dasselbe B la tt hört, der Antheil B erlin s an  dem M ehr, 
welches die Neueinschätzung der Gcbäudesteuer ergiebt. E s erklärt 
sich dies aus der großen Z ahl der Neubauten der letzten J a h re :  
dieselben wurden sofort nach M aßgabe des im Vergleich mit der 
letzten Veranlagungöperiode gestiegenen E rtrags eingeschätzt, so 
daß jetzt n u r die älteren Gebäude theilwetse einer Erhöhung der 
Einschätzung unterlagen.

S ie  halten die Höhe erreicht und blieben ausathmcnd stehen, 
um die wundervolle Fernsicht zu genießen. V or ihnen lag die 
unabsehbare Fläche der S ee , von kleinen Wellen gekräuselt, perl- 
m utterartig  erglänzend unter der halberloschenen G lu th  des 
Abendhimmels. Und rückwärts, tief im T h a l, von hohen, dunklen 
W aldbergen überragt, träum te das Heimathdörfchen friedlich unter 
dem Schnee seiner blühenden Obstbäume. Eine weihevolle 
S tim m u ng  legte sich aus die Schauenden, das Herz wurde ihnen 
weit beim Anblick dieser Schönheit und dieses Friedens, und 
für M inuten  herrschte Schweigen in der kleinen Gesellschaft.

„W as für ein wunderschönes Stückchen Erde hat doch der 
H err u ns zur Heim ath gegeben," sagte endlich der P fa rrh e rr, 
m it glänzenden Augen um  sich schauend. „Und wie besänftigend 
und wohlthuend dieser Friede und diese Sabbathstille tn das 
ruhelose Menschenhecz ziehen, und es stille, dankbar und wunsch­
los machen, tn der Fülle seines unverdienten Glückes."

D ie vier jungen Menschen, an welche dieses W ort gerichtet 
w ar, schwiegen, aber sie sagten sich, daß es in  ihren Herzen 
keinen W iderhall fände. Ueber das Gesicht Lüders ging ein leises 
Lächeln. W ürde er e» jem als zu dieser selbstlosen Resignation 
bringen? W unschlos? Könnte er ein solches Leben ertragen? 
E in  wunichloseS Leben schien ihm ein zweckloses zu sein, unnütz 
wie ein stehende«, der F äu ln iß  ausgesetztes Wasser. N ein, er 
wollte es nicht! P lä n e  und Wünsche, um  deren Erfüllung er 
kämpfen m ußte, waren ihm Lebensbedingung. E r liebte den 
Kampf, im Kampfe wollte er seine Krest erproben und sie an 
Anderen messen. „Sich durchsetzen, sich ausleben nach seiner 
A nlage" hieß sein Losungswort. F ü r  die opfervolle Resignation, 
die aus den W orten des Geistlichen sprach, hatte er kein Ver­
ständniß.

Aber auch diejenige, die dem P fa rre r  am nächsten stand, 
seine G attin , die G efährtin  seine« Lebens, die V ertrau te seiner 
Arbeit und seiner M ühen, selbst diese legte sich ganz leise das 
Geständntß ab, daß sie die selbstlose Höhe nicht erreicht habe 
und ach! wohl nie erreichen werde. S ie  wußte das Glück des 
ruhigen LooseS zu schätzen, da« ihr zugefallen w ar, sie liebte ihr 
schönes Heim, sie hing mit ganzem Herzen an  ihrem G atten , —  
aber so vollbefriedigt war ste doch nicht, daß nicht hin und 
wieder S orgen  und Wünsche in ihr aufgestiegen wären. Selbst 
in diesem Augenblicke, wo die W elt so schön und groß vor ihr 
lag, wollten sie nicht schweigen. E s gab so vielerlei, da« dieses 
junge Frauenherz bedrückte. D a waren die Kinder, die so rasch,

Die s o z i a l d e m o k r a t i s c h e  M a i f e i e r  wird die» 
J a h r ,  da sie nicht auf einen S o n n tag  fällt, unter Ausschluß der 
Oeffentlichkeit stattfinden. I n  Deutschland wenigstens wird da« 
größere Publikum  davon nichts gewahr werden. Eine tn Köln 
abgehaltene sozialbemokrarische Arbeiterversammluug beschloß, die 
diesjährige M aifeier nicht durch absolute Arbettsruhe ober durch 
allgemeinen Umzug, sondern durch V eranstaltung einer Fest- 
V ersammlung in den Abendstunden de« 1. M ai zu begehen. Die 
nicht arbeitenden Genossen machen M orgens gemeinschaftliche 
Spaztergänge ins Freie, die arbeitenden zahlen an die Parteikaffr 
2 5 — 30 pCt. des Tagelohnes. Sehnlich wird es überall gemacht 
werden.

W ie aus B u d a p e s t  gemeldet w ird, erklärte der älteste 
S oh n  Ludwig K sffulh's, F ranz Kofsuth, er betrachte sich a ls 
den Erben der politischen P rinzip ien  seines Vater«. I n  einem 
offenen Schreiben an den Präsidenten der N ationalpartei er­
klärte er, an dem politischen Leben theilnehmen und dahin 
wirken zu wollen, daß die politischen Kämpfe m it weniger E r­
bitterung geführt «erden.

I n  der Dienstags - Sitzung des e n g l i s c h e n  U n t e r ­
h a u s e s  wurde der A ntrag Dalziel auf Errichtung eines eige­
nen, au s sämmtlichen Abgeordneten Schottlands und 14 anderen 
Abgeordneten bestehenden Ausschusses zur B erathung aller da« 
Königreich Schottland betreffenden Vorlagen mit 180 gegen 170 
S tim m en  angenommen. D er A ntrag wurde vom S taatssekretär 
für Schottland, T revelyan , im eigenen N am en, nicht tm Nam en 
der Regierung bekämpft.

I n  einem Communiquö der Petersburger „R egierungSbotrn" 
über die jüngste Z o l l p o l i t i k  R u ß l a n d s  heißt e«, der 
Retchsralh habe den russisch - deutschen H andelsvertrag a ls  ein 
neue« Unterpfand des europäischen Friedens anerkannt. D er 
V ertrag  sei sehr wünschenswerth in politischer Beziehung und 
gleicherweise vorihetlhaft tn ökonomischer Hinsicht, da er die E n t­
wickelung der vaterländischen, bearbeitenden Ind ustrie  nicht hemme 
und zweifellos den Interessen des Ackerbaues, des wichtigsten 
Zweiges dc« russischen VolkSsleißeS, dienen werde.

D er G ouverneur des S u d a n  meldet telegraphisch nach 
P a r i s :  Französische Rekognoszirungstruppen wurden von 
einer M enge von Eingeborenen des Dorfes Nsapa an der 
Grenze von Liberia infolge von Mißverständnissen angegriffen. 
E in  L ieutenant und 3 T irailleurS  wurden getödtet.

Nach einer M elvung des „R eut. B u i."  aus S ä n  Josö  vom 
Dienstag ist R afael Jg le tia s  zum Präsidenten  von C o st a 
R i c a  gewählt worden.

D ie W irren  in B r a s i l i e n  scheinen noch lange nicht 
ihre Endschaft erreicht zu haben; denn im  In n e rn  vermag 
Peixoto sich noch immer keine A utorität zu verschaffen. S o  
mußte der Kongreß der P rov inz Pernam buco aufgelöst werden, 
weil er sich geweigert hat, sich Peixoto anzuschließen.

so fabelhaft rasch heranwuchsen, und deren Erziehung ihnen so 
Unerschwingliches auferlegen würde. D a  w ar der fadenscheinige 
Teppich tn der guten S tu b e , —  der schadhafte Sophaüberzug 
im Arbeitszimmer des G atten . Und er vor Allem verdiente da« 
Beste und Schönste auf der W elt, und gerade er behalf sich 
stets m it Geringem  und wollte es nie w ahr haben, daß er sich 
behelfen mußte.

S ie  schmiegte sich näher an ihn und drückte leise seinen 
Arm. A ls sie zu ihm aufsah, waren ihre Augen feucht.

„W as ist d as?"  fragte er m it seinem guten Lächeln, „ist'« 
Glück — oder Schm erz?"

„V on beiden ein bischen, lieber M a n n !"
E r sah ste an und schüttelte leise den Kopf.
„W ir wandeln unter sicherem Schutz," sagte er ernst. Und 

dann folgte eine kleine, liebevolle S trafpred ig t, welcher die junge 
F ra u  geduldig lauschte. S te  widersprach dem verehrten G alten  
n ie ; a ls  er aber m it dem bekannten Bibelspruch von den L ilien 
des Feldes schloß, die nicht säen und nicht ern ten, da schüttelte 
sie ihrerseits leise den Kopf und ein Lächeln ging über ihr an- 
muthiges Gesicht. —

Unterdessen waren die andern D rei vorausgegangen, Lüder« 
an der S e ite  ElSbeths. Jetzt standen sie auf freier Höhe und 
blickten auf den schmalen Vorstrand hinab, auf den die Wellen 
m it leisem Rauschen niederfielen. S te  hatte den H ut abge­
nommen. ihr reiches H aar zurückgeschüttelt und ließ sich die 
S t i rn  vom frischen Seew ind kühlen. D an n  tra t sie einige 
Schritte vorw ärts und stand am  äußersten R ande des D ünen- 
bergs, da, wo er ziemlich steil und in beträchtlicher Höhe zum 
S tra n d  abfällt.

„O  bitte, treten S ie  zurück, S ie  könnten fallen!" rief er 
bittend.

S ie  lachte und dann w ar sie plötzlich verschwunden —  
versunken vor den Blicken der beiden erschreckten Beobachter. E r 
stieß einen Schreckensschrei au s und stürzte vorw ärts. D a stand 
sie auf halber Höhe, das lachende Gesicht zu ihm emporgewandt. 
S ie  hatte das Kunststück der S trandbew ohner vollbracht, die 
Fersen fest einsetzend, m it dem herabrteselnden S an d e  eine Strecke 
hinabzugleiten. W ie hübsch sah sie au s , und wie belebend und 
erfrischend ihr lustiges Lachen durch die Abendstille klang. S e in  
Herz klopfte —  er mußte hinab zu ihr. E r  begann den Ab­
stieg, seine schwere Gestalt sank bei jedem S ch ritt tief in  den 
S a n d  ein. Mühselig kam er vorw ärts; fast hatte er sie erreicht.



preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

40. Sitzung vom 4. A pril 1894.
(Vormittags 11 Uhr.)

Die Gesetzentwürfe betreffend die Aufhebung der rheinisch-rechtlichen 
Vorschriften über Eintragungen von Vornamen in die Geburtsregister 
und betreffend Gleichstellung der Notare mit anderen Beamten bezüglich 
der Stempelstrafen (Antrag Krause) werden in dritter Lesung ange­
nommen. Hierauf trat das Haus in die 2. Berathung der Elbe-Trave- 
Kanal-Vorlage ein. Abg. K r ö c k e r  (kons.) gab namens der großen 
Mehrheit der Konservativen die Erklärung ab, daß diese mit Rücksicht 
auf die im Reiche verschuldete ungünstige Finanzlage Preußens zur Zeit 
für den geforderten Zuschuß nicht stimmen könnten. W arum  solle auch 
gerade Preußen den Zuschuß leisten, da das Königreich Sachsen beispiels­
weise mindestens dasselbe Interesse an dein Kanal habe. Abg. Dr. 
S a t t l e r  (nationallib.) erwiderte, es handle sich um ein nobile officium 
Preußens, nachdem Lübeck mit der Fertigstellung des Nordostsee-Kanals 
eine große Schädigung drohe. Minister T h i e l e n  wies auf das große 
Interesse hin, welches Landwirtschaft und Industrie des Hinterlandes 
zwischen Weser und Oder an der Eröffnung eines neuen Ausfuhrwegs 
über Lübeck haben. Abg. B u e l k e  (kons.) verlangte, daß erst für eine 
gesunde Finanzlage gesorgt, ehe zu Anleihen für solche Zwecke geschritten 
werde, und verlangte eine solche Normirung der Kanalgebühren, daß 
dadurch die für Wasserstraßen gemachten Aufwendungen gedeckt werden. 
Abg. D r. B a c h e m  (Centr.) wies u. a. darauf hin, daß Lübeck zu 
Gunsten Hamburgs infolge des Nordostsee-Kanals aus's schwerste ge­
schädigt würde, wenn der Elbe - Trave - Kanal nicht zu Stande komme. 
Finanzminister M i q u e l  führt aus, daß für Preußen geradezu eine 
moralische Verpflichtung bestehe, den Zuschuß zu gewähren, da es in 
erster Linie von dem Nordostseekanal Vortheile habe. Die Behauptung 
des Abg. R i c k e r t ,  daß die Konservativen nur wegen des Zustande­
kommens des russischen Handelsvertrags gegen diese Vorlage stimmten, 
wurde vom Abg. Grafen L i m b u r g - S t i r u m  zurückgewiesen, der auch 
bestritt, daß für Preußen eine Ehrenschuld bestehe, da der Nordostseekanal 
vom Reiche erbaut sei. Namens eines Theils der freikonservativen Partei 
erklärt sich Abg. B r ü t t  gegen die Vorlage, während die Abgeordneten 
B a r t e l s  (kons.) und S c h r e i b e r  (freikons.) für dieselbe eintreten. Nach­
dem noch die Abgg. R i c h t e r  (freis. Volksp.) und R e i c h a r d t  (natl.) 
für, Abg. H a u p t m a n n  (Centr.) gegen die Vorläge gesprochen, wurde 
dieselbe angenommen. Morgen: Nachtragsetat, Eisenbahnetat.

Deutsches Veich
B e r l in .  4. A p r il 1894.

— Aus Abbazta melde! der offiziöse Draht, daß dort von 
einem Besuch der beiden kaiserlichen Majestäten in  Venedig zur 
Ze it noch nichts verlaute. M ittag  begab sich das Kaiserpaar m it 
Gefolge auf der Macht „Christabel" nach der Inse l Cherso, wo 
der Kaiser zwei große Geier erlegte. —  Die älteren drei kaiser­
lichen Prinzen machten am Dienstag m ittels Lokaldampfers einen 
Ausflug nach Fiume.

—  Die Königin von Württemberg, welche an einem 
Geschwür am linken Bein leidet, unterzog sich heule der Opera­
tion der Oeffnung desselben. Das Fleber hat sich darauf hin 
vermindert, doch muß die Königin noch 8 bis 14 Tage das 
Bett hüten.

—  Z u r Erklärung der Thatsache, daß diesmal G raf
P h ilipp  Eulenburg das Auswärtige Am t am kaiserlichen Hof- s 
lager in Abbazia ve rtritt, schreibt der „Hamb. Korresp.": „D ie
Heranziehung des Grafen Eulenburg hängt m it dessen Ernennung 
zum Botschafter in  W ien zusammen. Abgesehen davon, daß sich 
bei diesem Anlaß dem genannten Diplomaten die Gelegenheit 
bietet, sich über die maßgebende Auffassung der fü r seine W irk­
samkeit wichtigsten sachlichen und persönlichen Momente ein­
gehend zu unterrichten, gewährt der Aufenthalt in Abbazia auch 
die Möglichkeit ihn bet Hofe und in  der Hofgesellschaft in einer ' 
fü r seine S te llung erwünschten Weise einzuführen P rinz und 
Prinzessin Reuß hatten neben ihren persönlichen Vorzügen schon 
durch ihre Angehörigkett zum höchsten Adel und ihre nahe Ver­
wandtschaft m it regierenden Häusern am Wiener Hofe und in 
der Hofgesellschaft eine so ausgezeichnete S tellung, daß es fü r 
den Nachfolger schwer ist, hierin nicht zurückzustehen. Eine E in ­
führung, die den Unterschied in den persönlichen Verhältnissen 
des neuen Botschafters und seiner Fam ilie thunltchst ausgleicht, 
liegt daher gleichmäßig im dienstlichen Interesse wie im per­
sönlichen de« neuen Botschafters. I n  diesem Umstände allein 
liegt eine ausreichende Erklärung fü r den diesmaligen Wechsel 
in  der Person des Vertreters des Auswärtigen Amtes am Hof­
lager von Abbazta, ohne daß man nöthig hätte, dazu Kombina­
tionen, sei es persönlicher, sei es sachlicher A rt, vorzuschlagen."

— Der dienstthuende Flügeladjutant des Kaisers, M a jo r 
G ra f von Moltke, der im  Allerhöchsten Auftrage jüngst in

da g litt sie weiter hinab, rasch und lautlos wie eine Vision. 
Aber diesmal mochte sie nicht die gehörige Vorsicht beobachtet 
haben, sie kam zu Fa ll, sprang aber sogleich wieder leicht auf 
die Füße und klopfte lachend den Sand von ihrem Kleide. E in 
paar M inuten später standen sie neben einander, dicht an 
der Spülung. E r m it erhitztem Gesicht und hastig athmender 
Brust. Hatte das mühevolle Waten im  tiefen Sande dies ver­
ursacht, oder war es die Nähe des schönen Mädchens, das sein 
B lu t in rasche W allung brachte?

Ringsum war es still —  still, wie am ersten Schöpfungs­
lage. N u r leise rauschten die Wasser zu ihren Füßen, Dämme­
rung lag über der W elt. D ie Gluthen des Abendhimmels waren 
verblaßt, aber seitwärts über der bewaldeten Bergspitze tauchte 
der Mond empor und baute eine leuchtende Stlberbrücke über 
die Fluthen. Und inm itten dieses Friedens und dieser S tille  
klopften zwei junge Menschenherzen heiß und stürmisch, und in 
zwei jungen Menschenseelen hatte sich das herrlichste und größte 
Wunder der Schöpfung vollzogen. E in paar leise gestammelte 
Worte halten genügt, sie zu einen zum Bunde ins Leben. —

Sie schritten Arm  in  Arm  neben dem Wasser hin, in 
seliges Schweigen versunken. Plötzlich blieb sie stehen und blickte 
m it ernsten Augen zu ihm auf.

„Aber leichtsinnig bist D u doch," sagte sie m it leisem Kopf- 
schütteln, „D u  hast Dich gebunden fürs Leben an Eine, die D u 
garnicht kennst."

„O , ich kenne Dich, —  seit Jahren habe ich an Dich ge­
dacht, Dich ersehnt und Dich geliebt. Und als ich Dich sah, da 
wußte ich: da» ist sie und keine Andere! Ja , Elfe, D u bist die 
einzig Rechte fü r mich auf der W elt — D u gehörst in  mein 
Leben! Jedes Deiner Worte ist m ir eine Freude und fä llt m ir 
wie Sonnenschein ins Herz —  jeder Blick von D ir  durchrieselt 
mich m it wonniger Wärme, und die Berührung Deiner Hand — "

Ih m  versagte die S tim m e, aber er nahm die kleine warme 
Hand, die aus seinem A rm  lag und drückte fie an Augen und 
Lippen. Hand in  Hand und Schulter an Schulter gelehnt, 
blickten fie lange hinaus auf das sanft bewegte Meer, jedes auf 
die Stimme tauschend, die tief in  der Brust ihnen flüsterte von 
kommenden schönen Tagen.

Friedrichsruh weilte, hat sich nach seiner Rückkehr von dort nach 
Abbazia begeben, um dort den dienstthuenden königlichen Flügel- 
adjutanten Oberstlieutenant Freiherr« v. Seckcndorff abzulösen, 
der nach B e rlin  zurückkehrt und voraussichtlich bereits Donners­
tag oder Freitag dort eintreffen dürfte.

—  Das Kommando des M ajors Leutwein vom 46. I n ­
fanterieregiment zum Auswärtigen Am t ist nach amtlicher M e l­
dung des „M ilitä r-W ochenb la tt" auf ein Jahr verlängert. Z u ­
gleich ist M a jo r Leutwein, der bisher dem Regiment aggregirt 
war, ä ia  8uitk desselben gestellt.

-  Der Oberbürgermeister Zelle in Gemeinschaft m it dem 
Präsidenten des Aeltestenkollegiums der B erliner Kaufmannschaft 
suchten bet dem Reichskanzler eine Audienz nach, um dessen 
Anficht über die deutsch-nationale Gewerbeausstellung in B e rlin  
zu erfahren.

— Der Bundesrath nimmt morgen seine regelmäßigen 
Sitzungen wieder auf. A uf der Tagesordnung stehen u. a. die 
Vorlagen, betr. die Ausprägung von Reichs-Gold- und S ilbe r­
münzen, ein Antrag Preußens, betr. die Abänderung der Ge­
werbeordnung und die Beschlußfassung über die vom Reichstag 
zum Etat gefaßten Resolutionen.

—  M it Bezug auf die Angelegenheit des „Kladderadatsch" 
bringt die „R ationa l-Ze itung" folgende Zuschriften:

„Aus das wunderliche Dementi im nichtamtlichen Theile des „Reichs- 
anzeigers" entgegne ich Folgendes: Die im Briefkasten unserer letzten 
Nummer erwähnten Mittheilungen, die w ir selbstverständlich in ihrem 
ganzen Umfange aufrecht erhalten, habe ich am 6. M ärz durch den V er­
leger unseres Blattes, Herrn Rudolf Hofmann, erhalten; ihm hatte sie 
der Herr Generalmajor Spitz auf Veranlassung eines dem Auswärtigen 
Amt angehörenden Herrn überbracht. Ich füge jetzt noch einige Einzel­
heiten hinzu, die w ir für uns zu behalten gedachten. Es wurde mitge­
theilt, „man habe schon wegen einiger Bundesstaaten nie an «ine A n­
klage denken können." Ferner, „die beiden angegriffenen Herren des 
Auswärtigen Amtes seien nicht selbst für alles Geschehene verantwortlich 
zu machen; hinter ihnen stehe eine dritte Persönlichkeit in einer kaum 
angreifbaren amtlichen Stellung." Ob einzeln- Ausdrücke auf dem nicht 
ganz kurzen Wege zu uns eine Veränderung, sei es eine Verstärkung 
oder eine Abschwäckung, erfahren haben, kann ich nicht wissen; ich halte 
mich an das, was ich mit eigenen Ohren gehört habe, und was sich bei 
dem lebhaften Interesse, das ich seit Monaten an der Sache nehme, 
meinem Gedächtniß scharf und tief eingeprägt hat. Auf weitere Aus­
lassungen im n i ch t amt l i ch en  Theil des „Reichsanzeigers" werde ich 
nicht antworten; was an dieser Stelle erscheint, entzieht sich jedem 
Urtheil über seine Herkunft und seinen Werth. W . Polst o r f f ,  Re­
dakteur des „Kladderadatsch."

„Zu der vorstehenden Erklärung des Herrn Polstorff möchte ich 
meinerseits erläuternd bemerken: Der Herr Inspekteur der Landwehr- 
Inspektion Berlin, Generalmajor von Spitz, dem ich in meiner früheren 
Eigenschaft als Offizier des Beurlaubtenstandes unterstellt war, ließ mich 
am 5. M ärz um eine Besprechung ersuchen, die zunächst wohl nur 
meiner Person galt und in welcher mir mitgetheilt wurde, daß die A n­
griffe des „Kladderadatsch" ge^en die vielgenannten Beamten v. H. und 
v. K.-W. im auswärtigen Amte sehr unangenehm empfunden werden, 
daß die Regierung aber daran nicht denken könne, gerichtlich gegen den 
„Kladderadatsch" vorzugehen, da sie im staatlichen Interesse von einer 
öffentlichen Vorlegung irgend welcher Akten absehen müsse. Die Herren 
v. H. und v. K.-W. verdienten die ihnen gemachten Vorwürfe nicht. I m  
weiteren Verlaufe des Gesprächs kam die Rede auf eine amtlich hoch­
stehende Persönlichkeit, die man höheren Orts als Jntriguanten zu kennen 
glaube, gegen die aber schwer einzuschreiten sei. Meiner Auffassung nach 
—  und wie m ir nachträglich von dem Herrn Inspekteur versichert 
wurde —  war damit der vermuthliche Anzettler der gegen die Herren 
v. H . und v. K .-W . gerichteten „Kladderadatsch"-Angriffe gemeint. Die 
Unterredung schloß mit dem Ersuchen, die Angelegenheit doch nun im 
„Kladderadatsch" ruhen zu lassen. Ich erbat und erhielt die Ermächti­
gung, Herrn Polstorff, dem in dieser Sache hauptsächlich informirten Re­
dakteur, von diesem Gespräch und seinem In h a lt  M ittheilung machen zu 
dürfen. Diese Wiedergabe des Gesprächs konnte selbstverständlich nicht 
im W ortlaut gegeben werden, so daß mißverständliche Auffassungen des 
Gesagten allseitig nicht ausgeschlossen sind. Daß eine Aeußerung: „Es  
seien ungehörige Dinge vorgefallen", thatsächlich in jenem Gespräch ge­
fallen sein soll, muß ich nach bestem Wissen verneinen. Die Briefkasten- 
notiz in N r. 13 des „Kladd." kam mir, leider, erst nach erfolgtem Druck 
vor Augen. Jedenfalls hatten ich und die Redaktion nach dem Gesagten 
alle Veranlassung, anzunehmen, daß die Unterredung aus Wunsch und 
im Auftrage des AuSwärtigen Amtes erfolgt sei; daß dies zwar aus  
V e r a n l a s s u n g ,  nicht aber „im  A u s t r a g e "  der genannten Behörde 
geschah, habe ich leider erst jetzt vom Herrn General Spitz in Erfahrung 
gebracht, der nur im Interesse für meine Person es übernommen hatte, 
mit mir die Angelegenheit zu besprechen. R . H o f m a n n ,  Verlagsbuch­
händler, Verleger des „Kladderadatsch".

Die „Nordd. Allg Z tg ." knüpfl hieran folgende Bemerkung: 
W ie die Herren Hofmann und Polstorff sich untereinander über 
die direkten Widersprüche in  ihren beiderseitigen Erklärungen zu 
verständigen gedenken, ist ihre Sache. F ü r uns genügt die Kon- 
stalirung folgender Thatsachen: einmal, daß die Unterredung, 
von der Herr Hosmann spricht, lediglich in seinem eigenen 
Interesse stattgefunden hat, sodann, daß er selbst darum gebeten 
hat, Herrn Polstorff eine M itthe ilung machen zu dürfen, daß 
sonach die M itthe ilung weder im Auftrage, noch aus Veran­
lassung des Auswärtigen Amts erfolgt ist, und endlich, daß die 
Behauptung des „Kladderadatsch" von angeblichen Ungehörig- 
keiten im Auswärtigen Amte durch den Gewährsmann des Herrn 
Polstorff nicht nur nicht bestätigt, sondern direkt widerlegt wird. 
D am it ist die Brieskastennotiz im  „Kladderadatsch" vom 1. A p ril 
als das erwiesen, wofür fie alle verständigen Leute von Anfang 
an gehalten haben: als eine leichtfertige Erfindung. I n  die­
selbe Kategorie gehören die vorhergegangenen Angriffe gegen Be­
amte des Auswärtigen Dienstes. Wollen die Herausgeber des 
„Kladderadatsch" jetzt noch beanspruchen, daß man an ihre bona 
stä68 glaube und sie lediglich als die Betrogenen ansehe, so 
werden fie nothgedrungen m it dem M ateria l herausrücken müssen, 
durch welches fie sich verleiten ließen, ehrenwerthe und pflicht­
treue Beamten zum Ziele von völlig grundlosen Verdächtigungen 
und Verunglimpfungen zu machen. —  Auch die „Kreuz-Ztg." 
bemerkt: M an muß gestehen, daß Herr Polstorff seine Sache 
nicht gerade glücklich führt. E r hat m it „eigenen Ohren" die 
Aeußerungen des Generals Spitz nicht gehört; daß dieser irgend­
wie im Auftrage des Auswärtigen Amts gesprochen hat, sagt 
der, m it dem er sich unterhalten hat, Herr Hofmann, nirgend«; 
daß der Satz, der in  der Briefkasten - Notiz des „Kladde­
radatsch" der allein bedenkliche war —  „es feien ungehörige 
Dinge vorgefallen" u. s. w. —  in jener Unterhaltung nicht vor­
gekommen ist, stellt Herr Hosmann ausdrücklich fest. Nach diesem 
Dementi, das dem Redakteur durch den Verleger zu The il ge­
worden ist, w ird es eines amtlichen Dementis im  „RetchS- 
anzeigcr" kaum noch bedürfen. Dem „Kladderadatsch" aber 
dürfte jetzt kaum noch etwas übrig bleiben, wenn er dem Vor- 
w urf eines bloßen H in- und Hergeredes entgehen w ill, als 
klipp und klar zu sagen, was eigentlich und auf welche Beweis­
m ittel gestützt er den betreffenden Beamten vorzuwerfen hat.

—  Der sozialdemokratische „V o rw ä rts " läßt sich in  einer 
Bemerkung über die Sachsengänger folgendes interessante Ge- 
ständntß entschlüpfen: „M ögen fie (die sozialdemokrattschen Ge­

nossen) den TachsengSngern die e d e k s t e  T u g e n d ,  die der 
P ro letarier sich unter dem kapitalistischen Regime aneignen 
kann, die der U n z u f r i e d e n h e i t ,  tief, tief ins Herz 
hineinsenken."

-  D ie Urtheile gegen die bei dem Spielerprozeß in  Han­
nover betheiligten Offiziere find nunmehr erfolgt. W ie die 
„Kreuzzeitung" hört, find 15 Offiziere infolgedessen verabschiedet 
worden.

Hamburg, 4. A p ril. An dem in  den Tagen vom 29. 
J u n i bis 3. J u l i  hier tagenden Journalisten- und Schriftsteller- 
tag werden der Erste Bürgermeister, 5 Senatoren und der 
Vorsitzende des BÜrgervereins das Ehrenpräsidium übernehmen.

Ausland.
K ra ka u , 4. A p ril. I m  ganzen find wegen der Aus­

schreitungen bei der Kosziuszko - Feier 7 0  Personen verhaftet 
D ie Exzesse waren w ohlorganifirt und lange vorbereitet. Bet 
einigen der Verhafteten fand man ausländische Geldmünzen, die 
fie angeblich von fremden Leute.i erhalten haben wollen.

B e rn , 4. A p ril. Der Nationalrath hat das vom Bundes- 
ralh beantragte und vom Ständerath genehmigte Zündholz- 
monopol m it einer S tim m e Mehrheit abgelehnt.

P a r is ,  4. A p ril. D ie M itglieder des internationalen 
Sanitälskongreffes unterzeichneten gestern die Konvention. Die 
Vertreter der Vereinigten Staaten Amerikas machten gewisse 
Vorbehalte, diejenigen der Türkei, Schwedens und Norwegens 
nahmen die Konvention nur aä rstorsnäum  an. Nach der Unter- 
zeichnung hielt der Ministerpräsident Casimir Perter eine Rede, 
in welcher er des nunmehr vollendeten Werkes rühmend gedachte. 
Der Gesandte Dänemarks sprach hierauf seinen Dank fü r die in  
P a ris  genossene Gastfreundschaft aus.

Madrid, 4. A p ril. Morgen w ird der M inister des Aus­
wärtigen eine Gesetzvorlage einbringen, durch welche die R a ti­
fikationen der Handelsverträge m it I ta lie n , Deutschland und 
Oesterreich Ungarn genehmigt w ird. Durch eine andere V o r­
lage wird der Konventionaltarif auf Rußland und Belgien 
ausgedehnt. — Marschall M artine ; Campos ist in  Malaga 
gelandet.____

Urovinzialrrachrichteu.
-s A u - dem Culmer Kreise, 3. April. (Verschiedenes.) Zwecks 

Vergebung der Arbeiten lür den Bau der Molkerei Slolno waren am 
Montag Vorstand und Aufsichtsralh versammelt. Der Bau wurde an 
den Bauunternehmer Frucht auS Culm vergeben, während die innere 
Einrichtung und die Lieferung der Maschinen dem Eisenwerk Bcrgedorf 
bei Hamburg übertragen wurde. Die Lieferung von ca. 400 —50o Kdm. 
Baugrand hat Herr Administrator Mandel-Ribenz sür den Preis von 
3 Mk. pro Kbm. übernommen. Am 1. August soll der ganze Bau  
soweit fertiggestellt sein, daß der Betrieb beginnen kann. —  Am 2. dS. 
gerielh aus dem Rittergule Stuthos der Schmiedegeselle P . in da- Ge­
triebe einer Bohrmaschine, wobei ihm die Sehnen der einen Hand voll­
ständig zerrissen wurden. E r wird den Arm nicht mehr zur Arbeit 
brauchen können. —  Der gestrige Vieh- und Pserdemarkt in Graudenz 
war stark beschickt und zeigte ein flotleS Geschäft. Kühe, die etwas 
knapp waren, wurden sehr gut bezahlt. F ür Pferde wurden Preise von 
1 0 0 -2 0 0  Mk. gezahlt.

M arienburg , 3. April. (Aus übertriebenem Ehrgefühl) hatte sich 
heule ein junger M-Nscb das Leben genommen. Fast wie ein Roman 
klingt die Geschichte. Bei dem Bäckermeister Sch. hierselbft war seit 
einiger Zeit ein junger M ann namens R . in der Lehre, den ein widriges 
Geschick schon srüh von Hause weggerissen hatte und der von fremden 
Leuten erzogen wurde. Vater uns M utter waren ihm unbekannt, nur 
wußte er, daß beide noch am Leben seien. Wer beschreibt daher den 
Schreck des jungen Mannes, als sich dieser Tage ein ziemlich herunter­
gekommener Mensch bei ihm einstellte, sich als seinen Vater bezeichnete 
und ihm unumwunden mittheilte, daß er soeben aus dem —  Zuchthaus 
komme, wo er eine mehrjährige Strafe verbüßt habe. Durch diese M i t ­
theilung wurde der arme Bursch-, der sich übrigens als ein recht fleißiger 
und brauchbarer Mensch erwiesen, nusS liesste verletzt. E r vermochte den 
Gedanken, daß sein Vater ein Zuchthäusler, nicht zu ertragen und be­
schloß, seinem Leben ein gewaltsames Ende zu machen. Der unglückliche 
junge M an n  wußt» sich eine Flasche mir Karbolsäure zu verschaffen, die 
er bis aus einen kleinen Rest austrank. Sofort herbeigeeilt« ärztliche 
Hilfe erwies sich vergeblich; nach kurzer Zeit gab der Unglückselig« seinen 
Geist aus.

Ar-enau, 3. April. (Verschiedenes.) Das hiesige Hotel „Kaiserhof", 
bisher Herrn Haupt auS Lodz in Polen gehörig, ist gestern von dem 
hiesigen Kaufmann und Eisenhändier Kurban für 34300 M ark käuflich 
erworben worden. —  Die Leitung der hiesigen Privattöchterschule ist 
vom 1. April ab dem Fräulein Frieda Messerschmidt aus Orlelsburg 
übertragen worden. Der Leiter der neugegründelen Privatknabenschul« 
ist Herr Kandidat der Theologie P ain  aus Sachsen. —  Sonntag Nach­
mittag eniftand, veranlaßt durch einige bereits ermittelte unnütze Buben, 
in dem zur Herrschast L. gehörigen Walde ein Wuldbrand, der bei der 
herrschenden Dürre leicht hätte größere Ausdehnung gewinnen können, 
zum Glück aber rechtzeitig gelöscht wurde. Es sind elwa vier Morgen 
Kiefernbestand beschädigt. — Der hiesige Resormverein hatte »m Sonntag 
Abend im Hintz'ichen Lokale einen sehr zahlreich besuchten Bismarck- 
Kommcrs veranstaltet. —  Zur Unterstützung beS von der deutsch-sozialen 
Partei sür den Reichstagswahlkreis Jnowrazlaw-Strelno-Mogilno als 
Reichstag-kandidaten ausgestellten Hauptlehrers Pricbe aus Argenau 
werden außer dem ReichSlagsabgesrdneten Liebermann von Sonnenbcrg 
noch sechs andere Redner der Partei im hiesigen Wahlkreise wirken. Die 
Wahlvorbereitungen sind in vollem Gange.

Lokalnachrichten.
Thorn, 5. April 1894.

—  ( Z u m  e r s t e n  P f a r r e r  a n  d e r  h i e s i g e n  G a r n i s o n ­
g e m e i n d e )  ist zum 1. M a i d. Js. an Stelle des aus dem M ilitä r ­
dienste geschiedenen Herrn Pfarrer Rühle der zweite Pfarrer der evan­
gelischen Garnisongemeinde zu Posen, Herr Strauß berufen.

— s. ( De r  J u s t i z f i s k u s )  hat mit der Reichspostverwaltung ein 
Uebereinkommen dahin getroffen, daß sämmtliche Korrespondenzen der 
Gerichte und des Justizministeriums portofrei befördert werden gegen 
eine an die Postverwaltung zu entrichtende Entschädigung von 4 M ill. 
M ark jährlich. Die Korrespondenzen sind mit einem Stempel zu be­
drucken „Frei laut Av. 21".

— ( B e i  d e n  F r ü h j a h r s - K o n t r o l l v e r s a m m l u n g e n ) ,  
die am Mittwoch ihren Ansang nehmen, werden die Reservisten, die 
eine fremde Sprache fließend sprechen und schreiben, aufgefordert, sich zu 
melden. Es handelt sich anscheinend darum, sich eine genügende Zahl 
von Dolmetschern für den Bedarfsfall zu sichern.

—  ( E i n e  r i n g f ö r m i g e  S o n n e n f i n s t e r n i s  findet in 
den Morgenstunden des 6. April statt. Hier ist sie nickt sichtbar. Sie 
beginnt nachts 2 Uhr 9 M inuten und erreicht srüh 7 Uhr 25 M inuten  
nach mittlerer Berliner Zeit ihr Ende. Die Finsterniß wird im östlichen 
Europa, in Asien und theilweise an der Nordweftspitze Nordamerikas 
und an der Nordoftküfte Afrikas zu sehen sein.

—  ( E i n  F l u g j a h r  s ü r  M a i k ä f e r )  findet voraussichtlich in 
diesem Jahre statt. Dasselbe dürfte einen für die Landwirthsckast nicht 
minder wie für die Forstwirthschaft und den Obstbau bedrohlichen Um­
fang annehmen, so daß es geboten ist, umfassende BertilgungsmaßregelN 
zu ergreifen.

—  ( A l t e  B a u e r n r e g e l n  v o m  A p r i l . )  Bleibt der April 
recht sonnig warm, macht es den Bauer auch nicht arm. —  Gedeiht die 
Schnecke und Nessel, füllt sich Speicher und Fässel. — Is t der April sehr 
trocken, geht dann der Sommer nicht auf Socken. —  Frösche zu Ansang 
April bringt den Teufel ins Spiel. —  Wenn die Grasmücken fleißig 
singen, werden sie zeitigen Lenz unS bringen. —  Bauen im April schon 
Schwalben, giebt'S viel Futter, Korn und Kalben. — Maikäfer, die iM 
April schon schwirren, müssen dann im M a i erfrieren. —  April-Regen  
bringt unS Segen. —  ES ist kein April so gut, er graupelt dem Bauer



^  H ut. — A p ril dürre, macht die H offnung irre. —  Jetzt m uß  
ver H süunder m unter sprossen, sonst w ird des B a u ern  M ien ' verdrossen. 
.^ D ü r r e r  A pril, ist nicht des B a u ern  W ill. —  A pril naß, füllt Scheuer 
uns Faß. —  Kommt A prilfturm  schon bei Zeiten, ist das Ende w ohl zu 
, b". —  S in d  die R eben um G eorgi neck blind, so erfreut sich M a n n
und Kmd. —  J e  früher im A p ril der Schlehdorn blüht, desto früher

Schnitter zur E rnte zieht. —  G ra s , das im A pril wächst, steht im  
M ai fest. —  W enn der A p ril bläst rauh in s  H orn , steht es gut m it 
Heu und Korn. —  S o  lange die Frösche vor M a rcu s  geigen, so lange  
ue nach M a rcu s  schweigen. —  D e s  A p rils  Lachen verdirbt des Land- 
^ u n s  Sachen. —  Bester W assersnoth im A pril, a ls  der M äuse lustiges

. ( S t a b  t v  e r  o r d n e t e  n s i t z u n g ) .  Gestern Nachm ittag 3 Uhr 
land eine S itzu ng  des Stadtverordnetenkollegium s statt. A nwesend  
waren 29 S tadtverordnete. D en  Vorsitz führte H err Stadtverordneten-  

vrsteher Professor Boethke. Am Tische des M agistra ts  die H erren  
Erster B ürgerm eister D r. Kohli, B ürgerm eister und Kämmerer Stachowitz, 
^ n d ik u s  Kelch und S tadtbaurath  Schm idt. Nach E röffnu ng  der S itzu ng  
gelangten zunächst die V orlagen  des V erw altungsau sschuffes zur B e-  
M u n g ,  über welche S t v .  W o l f s  referirt. —  1. Ersatzwahl eines  
^urgerm itgliedes der Forstdeputation und S a n itä tsd ep u ta tio n  an S te lle  
des von Thorn verzogenen Apothekers Schnuppe. I n  die Forstdeputa- 
Uon wurde Herr H slzhändler M eier und in die S a n itä tsd ep u ta tio n  Herr 
Apotheker J acob  gew ählt. —  2 . V on  der W ahl des Schm iedem eifters 
Ju lian  Luedtke zum Spritzenm eister au f der C u lm er Vorstadt w urde  
Kenntniß genam m en. —  3. Der U edertragung des Pachtvertrages ve­
rglich der Culm er Chausseegeldhedestelle von dem bisherigen Pächter 
^orow ski auf den M ühlenbauer A ugust Jantz a u s  Adlershorst stimmte 
?? V ersam m lung zu. —  4. D ie Sache w egen E rbauung eines neuen  
Spritzenhauses w urde auf ein J a h r  vertagt, da für die In an g r iffn a h m e  
des B a u es  erst die B eend igung  der K analisations- und W asserleitungs-  
arbeiten abgew artet werden muß. —  5. V ergebung von Erd- und Kanal» 
urbeiten der W asserleitung und K analisation  und zwar L os 1 und 2 
(Innenstadt). Nachdem bei der ersten Subm ission  zu hohe Gebote ab- 
ßegeben w orden w aren, hat nochmaliger Su b m issisn sterm in  angestanden, 
ln welchem Herr B auunternehm er M ehrlein  mit dem Gebot von  
52 9 83 ,75  Mk. für Los 1 und 66  159,25 Mk. für Los 2 M indestbietender 
blieb. D a s  zweitniedrigste Gebot hat die F irm a Götze und Niederm eyer- 
T tettin  abgegeben, welcher bereits die H auptlose der W asserleitungs- und  
K analisatisnsarbeiten  übertragen sind. Herr S tadtbaurath  Schm idt be­
merkte, daß sich weder die getrennte V ergebung beider Lose noch die A n ­
nahme des G ebots von  Götze u. N iederm eyer empfehle, da diese F irm a  
schon genug belastet sei. D ie V ergebung an den B auunternehm er H errn  
M ehrlein wurde genehm igt. —  6. W eiterbeschäftigung des Herrn O ber­
ingen ieurs M etzger. D er M agistrat hat Herrn Metzger nach seiner 
Rückkehr von der m it H errn S tad ib au rath  Schm idt unternom m enen  
Studienreise die bezüglich seiner W eiterbeschäftigung von  den städtischen 
Behörden beschlossenen B ed in gu n g en  mit der Aufforderung zur Rück- 
äußeruiig vorgelegt. I n  einem  Schreiben an den M agistrat erklärt Herr 
Metzger sich zum Abschluß eines weiteren D ienstvertrages bereit, weist 
aber daraus hin, daß ihm a u s  Brom berg das A ngebot einer leb en s­
länglichen S te llu n g  bei der dortigen städtischen V erw altu n g  m it einem  
JahreSgehalte von  6 0 0 0  Mk. gemacht worden sei, und bittet daher um  
Erhöhung seines E inkom m ens, w en n  er auch zugeben müsse, daß die 
G ehaltsbedingungen den hiesigen V erhältnissen entsprechen. Herr Metzger 
Meint in  seinem Schreiben, m an werde zugeben müssen, daß es keine 
glänzenden Aussichten für ihn seien, w enn  er nur auf zwei Jah re  hier 
fest angagirt werde und nach sechs J a h ren  ohne welchen Anspruch a u s  
dem städtischen Dienst entlasten werden könne. E r beklagt sich ferner 
darüber, daß der M agistrat a u s  dem B ekanntw erden der ihm von  
B rom berg gemachten O fferte V eranlassung genom m en habe, ihm den 
neuen Dienstvertrag sofort vorzulegen, und bittet, ihm zur defin itiven  
Entscheidung w enigstens noch Frist bis zum 6. A pril zu geben. Schließlich 
sagt Herr Metzger, daß er, w en n  er nickt länger im städtischen Dienste 
bleiben sollte, gerne bereit sein würde, auch später noch von  Brom berg  
a u s  dem M agistrat bei dem A u sb a u  der W asserleitung m it R ath  und  
That zur S e ite  zu stehen. Der M agistrat hat H errn Metzger die nach­
gesuchte Frist zur Entscheidung über den D ienstm rtrag bew illigt und  
theilt das Schreiben desselben der V ersam m lung zur K enntnißnahm e  
und weiteren Beschlußfassung m it. D ie vereinigten Ausschüsse haben be­
schlossen, für die W eiterbeschäftigung des H errn Metzger an  den fest­
gestellten G ehaltsbed ingungen  nichts zu ändern und die Jngenieurstelle  
sofort zum 1. J u l i  auszuschreiben, fa lls  Herr Metzger für diesen Term in  
kündigen sollte. R eferent S tv .  W olfs bemerkt, daß Herr Metzger einen  
G rund zur Klage darüber, daß er zu dem Abschlüsse des D ienstvertrages  
gedrängt werde, nicht habe; der M agistrat habe ihm die B ed in gu n gen  
einfach vorgelegt, nachdem fie festgestellt w orden seien. D ie Versam m ­
lung  schließt sich dem Beschlusse der verein igten  Ausschüsse an , lehnt es 
also ab, Herrn M etzger für seine W eiterbeschäftigung ein höheres E in ­
kommen zu bew illigen. E s  wurde die F rage angeregt, ob Herr Metzger 
nicht noch bis zum 1. Oktober in  seiner hiesigen S te llu n g  bleiben würde, 
in  welchem F alle  dem Nachfolger desselben G elegenheit gegeben w äre, 
sich besser einzuarbeiten; Herr S tadtbaurath  Schm idt w ies  aber daraus 
hin, daß Herr Metzger, w enn  er nach Brom berg gehe, dort schon zum
1. J u l i  verlangt werde. —  7. Der Coppernikusoerein bittet in  einer 
E ingabe an den M agistrat um Unterstützung zur H erausgabe des W erkes 
„ D ie  S ie g e l des Thorner R athsarchivs" von Landrichter E ngel. D ie  
Kosten der Veröffentlichung betragen 5 — 6 00  Mk. Der M agistrat bean­
tragt die G enehm igung einer Unterstützung von  100 Mk. Nachdem die 
V ersam m lung die Dringlichkeit dieser nicht auf der T agesordnung stehen­
den V orläge anerkannt, w urde dem M agistra tsantrage zugestimmt. —  
H ierauf folgte die B erathu ng der V orlagen  des Finanzausschusses; R e­
ferent S tv .  G e r b i s .  —  1. D ie  Rechnung der Krankenhauskasse für 
das J a h r  1 892/93  wurde genehm igt, ebenso 2. die Rechnung der Kämmerei- 
Userkasse für dasselbe J a h r . Letztere Kasse hatte eine E innahm e von  
23  2 00  M k. und eine A u sgabe von  18 8 0 0  M k.; der Bestand der Kasse 
beträgt 4 3 0 0  Mk. S t v .  Borkowski regt bei diesem G egenstände eine 
bessere A n ordnung des Sitzplatzes für den Ausschußreferenten an , da 
derselbe bei der m angelhaften Akustik des S itzu n gssa a les  schwer verständ­
lich sei. S tad tbaurath  Schm idt bemerkt, daß die m angelhafte Akustik des 
S itzu n gssa a les  ihm bereits V eranlassung gegeben habe, einen P la n  über 
verschiedene kleinere A enderungen in der E inrichtung des S a a le s  zu 
entw erfen, welchen er der V ersam m lung vorlegen werde. —  3. Rechnung  
der Kämmereikasse für das E tsts jah r  1 69 2/93  sowie des K äm m erei­
kapitalienfonds für 1892. D ie E innahm e der Kämmereikasse hat 6 65  8 70  
Mk. und die A u sgabe 6 7 8 3 6 2  Mk. betragen, so daß die Rechnung m it 
einem  Vorschüsse von  12 4 9 2  Mk. abschließt. D ie  Bestände des Käm m erei­
kapitalienfonds belaufen sich auf 2  215  0 0 0  Mk. B eide Rechnungen  
w urden genehm igt. —  4. Der B eleihung  des Grundstücks Coppernikus- 
straße N r. 5 m it 25  0 0 0  Mk. ertheilte die V ersam m lung ihre Z ustim m ung. 
—  5. E rhebung der K om m unalabgaben pro 1 89 4 /9 5  bezw. Festsetzung 
deS Zuschlages zur Staatseinkom m enfteuer. Nach dem neuen E tat sind 
pro 1 69 4/95  283  900  Mk. an K om m unalabgaben aufzubringen. D er  
M agistrat schlägt die E rhebung von  2 6 0  pC t. Zuschlag zur S ta a ts -  
einkommenfteuer vor, 3 0  pCt. w eniger a ls  im  V orjahre; die Höhe des 
G taatsfteuersolls ist dabei w ie im  Vorjahre aus 110 6 0 0  Mk. angs» 
nom m en. F ü r  das neue E tatsjah r liegt eine Feststellung des S t s a t s -  
steuersolls noch nickt vor. D ie V ersam m lung stimmt dem M agistrats- 
antrage zu. —  6. A m ortisation der zu Zwecken der W asserleitung und  
K analisation  aufzunehm enden Anleihe von  2  2 0 0 0 0 0  Mk. D er B ezirks­
ausschuß hat an  den B ed in gu n gen  für die A ufnahm e der A nleihe A ende­
rungen  vorgenom m en. D ie A m ortisation m it 1 pC t. hält er bei der 
Kostspieligkeit der A n lage für zu gering, fie soll daher auf IV - pC t. 
erhöht werden, w ogegen der R eservefonds von  1 auf V2 pCt. herabgesetzt 
werden soll. D er M agistrat hat sich m it den A bänderungen einverstan­
den erklärt und auch die V ersam m lung stimmt denselben zu. —  7. B o n  
dem Protokoll über die am 28. M ärz d. I .  ftattgesundene Kassenrevision 
w urde K enntniß genom m en. —  8. D ie B eleihung  des Grundstücks 
Altstadt N r. 194 wurde auf A n trag  des Ausschusses nur in  Höhe von  
8 0 0 0  Mk. genehm igt, während der M agistrat 10 6 0 0  Mk. beantragte. 
D am it w ar die T agesordnung  erschöpft. Schluß der S itzu n g  um  
V i5  Uhr.

— I  ( K o p p e r n i k u s - V e r e i n . )  I n  der M onatSsitzung am
2. d. M tS . w urde ein n eu e- M itglied  aufgenom m en, und nachdem der 
Vorstand über den S ta n d  der im G ange befindlichen U nternehm ungen  
des V erein s M itth eilu n gen  gemacht hatte, legte zunächst Herr Baum eister 
Uebrick seinen P la n  für die E rbauung ein es S tadttheaterS m it Zeich­
n u n gen  vor und erläuterte ihn durch den in  der nächsten N um m er d. Z ig . 
M itzutheilenden Bericht. D en  wissenschaftlichen V ertrag  hielt Herr P r o ­
v iso r  Herford über „ D a s  deutsche Volkslied in  alter und neuer Zeit."  
I n  jedem Volke und in  jeder Z eit entstehen unzählige Volkslieder, und

jeder S in g en d e  hilft sie weiter ausgestalten . Aber nu r unter besonders 
günstigen Umstünden gelangen solche Lieder zu einer solchen Stärke, 
F ü lle  und G ediegenheit, daß sie zu einem wesentlichen Bestandtheile der 
L itteratur des Volkes werden. D ie  B lütezeit des deutschen V olksliedes  
w ar das 15. und 16. J ahrhundert, und seine H auptträger w aren da­
m a ls  die fahrenden Leute. D ie  neuere Zeit hat w ohl vortreffliche Lieder 
im V olkston von G oethe, H auff, U hland u. a. hervorgebracht, aber keine 
eigentlichen V olkslieder von B edeutung . D a s  g ilt selbst von den großen  
V olksbew egungen der Freiheitskriege und der Aufrichtung des deutschen 
Reiches. Der V ortragende theilte eine Anzahl P roben  von W ander­
liedern, L iebesliedern, Landsknechtliedern, sowie Charakterschilderungen 
a u s  den bedeutendsten neueren Werken über das Volkslied m it. A n  
diesen Vortrug w ie an den des Herrn Uebrick schloß sich eine eingehende 
Besprechung.

—  ( V e r s c h ö n e r u n g s v e r e i n . )  I n  der heute M itta g  im M a -  
gistralssitzungssaale abgehaltenen G eneralversam m lung, welche der V o r­
sitzende, H err Erster Bürgerm eister Kohli, leitete, wurde zunächst der 
Kassenbericht erstattet, der mit einem  Bestände von 6 8 ,5 8  Mk. abschließt. 
D ie M itgliederzahl beträgt 1 2 5 ; an V ereinsbeitrag  werden jährlich 4  Mk. 
erhoben. E s  wurde lebhafte Klage darüber geführt, daß die gem ein­
nützigen Bestrebungen des V ereins unter der bemittelten Bevölkerung  
unserer S ta d t  nur sehr geringe Unterstützung fin den; Herr K ordes hob 
hervor, daß namentlich die B ew ohner der Brom berger Vorstadt allen  
G rund hätten, den V erein  zu unterstützen, da ihnen die Arbeit desselben 
in reichem M aße zu G ute kamen. Herr S ta d tra th  Schirm et regte an, 
die Listen zur Zeichnung von B eiträgen  zu erneuern, w a s  auch geschehen 
soll. F erner wurde beschlossen, die S ta d t in die drei Sektionen Altstadt, 
Neustadt und Brom berger Vorstadt zu theilen. D ie Vorstände dieser 
Sektionen  haben für ihren Bezirk die A ufstellung der Liste und die E in ­
ziehung der B eiträge zu besorgen. G ew ählt w urden a ls  S ek tio n sv o r­
stände: Herr Oberförster B ahr für die B rom berger Vorstadt, Herr Adolph  
für die Altstadr und Herr Appel für die Neustadt. D ie E innahm en des 
nächsten J a h r e s  sollen w ie folgt verw endet w erden: 5 0 0  Mk. für das 
Ziegeleiwäldchen. 3 00  Mk. für das G lacis  (100  M k. w eniger a ls  im 
Vorjahre) und 2 0 0  Mk. für sonstige städtische A n lagen . D er letztere 
B etrag  ist für die Verbesserung und B epflanzung deS W eges vom  N on n en -  
thor nach der Defensionskaserne und für die A npflanzung von  B ä u m en  
zwischen dem Gerechten und C ulm er Thor bestimmt. Dem  städtischen 
Förster Neiperth sollen zur besseren Beaufsichtigung der städtischen Forst 
für den S om m er 1— 2 W ärter a ls  H ilfskräfte überwiesen werden und  
dem W ärter für das G lac is  auck die Beaufsichtigung des K rieger­
denkm als übertragen werden. Schließlich wurde noch beschlossen, an die 
K om m andantur das Gesuch zu richten, die G lac isan la gen  ihrerseits durch 
ständige P a trou illen  zu schützen. B ei der V orstandsw ahl w urden ge­
w ählt die Herren Erster Bürgerm eister D r. Kohli, Vorsitzender, S ta d t­
baurath Schm idt, S te llvertreter, K aufm ann H ellm oldt, Schriftführer, 
K aufm ann Adolph, Schatzmeister, S tad tra th  Sckirm er, K aufm ann Kordes, 
Oberförster B ahr und H auptlehrer Appel, letztere drei a ls  ausführende  
V orstandsm itglieder.

— r ( S c h ü t z e n h a u s ) .  D er Vorstand der Friedrich W ilhelm - 
Schützenbrüderschatt hat beschlossen, für das Schützenhaus wieder G a s ­
beleuchtung einzuführen, um  die Betriebskosten der elektrischen Beleuch­
tu n g  für gewöhnlich zu sparen.

— 3. ( I n  d e n  h i e s i g e n  h ö h e r e n  S c h u l a n  st a l t e n )  hat heute 
das neue Schuljahr seinen A nsang genom m en. B e i den hiesigen V olks­
schulen ist das schon M o n ta g  den 2 . d. M ts . der F a ll gewesen.

—  ( T h e a t e r  i m  V  0  l k s  g a r t e n.) „D er V ogelhändler" , die 
treffliche neue O perette, welche überall eine außerordentliche A n zieh u n gs­
kraft ausübt, ist, w ie bekannt, die erste der N o v itä ten , welche Herr 
Theaterdirektor H uvart am m orgigen Freitag  Abend auf der B ühne des 
V olkgartens unter M itw irkung  der Kapelle des 61 . In fa n ter ie -R eg im en ts  
aufführen wird. Am S o n n ab en d  geht das mit sensationellem  E rfolg  an  
fast sämmtlichen deutschen B ühnen  aufgeführte neueste Lustspiel Sckön- 
than-K adelburgs „D er Herr S e n a to r" , ebenfalls zum erstenmale in Thorn, 
in  S zen e. I n  ganzen gedenkt Herr Direktor H uvart noch 10 V o r­
stellungen zu geben. W ir weisen besonders auf die bedeutend billigeren  
E intrittspreise hin. D er Vorverkauf beginnt bereits heute in der Ci- 
garrenhandlung von D u szynsk i.

r ( K a n a l i s a t i o n s a r b e i t e n ) .  D ie Fortsetzung der K analisa tion s-  
arbeiten hat au f allen von  dem städtischen B au am te bezeichneten S te lle n  
begonnen und w ird m it E ifer gefördert. E s  giebt aber bei Herstellung  
der H auptleitung  viele Schw ierigkeiten zu überw inden. S o  sind am  
ehem aligen Jakobsthore zwischen den Tilk'schen H äusern und dem gegen­
überliegenden W allm eisterhause und dem Deuter'scken H ause starke und  
tiefliegende F u n d am en te zu entfernen. G roße Felsblöcke und steinhartes 
M auerw erk ist fortzuschaffen. D ort standen früher zwei Thore, von  
denen das innere vor ungefähr 2 0  J ah ren  abgebrochen w urde, während  
das äußere, sehr massive S tad tth or schon im J a h re  1843 zum Abbruch ge­
kommen w ar. I n  der Bache- und Schuhmacherstraße befinden sich noch 
F u ndam ente von  dem Bachethor und dem P au linerthorthu rm  und in  der 
Fortsetzung der Schuhmacherstraße zur N eustadt sind eine ganze Reihe 
von  G ew ölben , die zum Theil verfallen unter der S tr a ß e  liegen, zu 
überw inden.

— s. ( Z u m  g e r i c h t l i c h e n  V e r k a u f )  des Meyer'schen Grundstücks 
Jakobs-B orftadt hat am vergangenen D ienstag beim hiesigen Königlichen  
Am tsgericht T erm in angestanden. D a s  M eistgcbot gab Herr P a w low sk i  
m it 200 5  Mk. ab.

—-a ( F r e u n d  „ A d e b a r " ) ,  der oben au f einer P a p p el im botani­
schen G arten seinen Sitz hat, ist gestern hier eingetroffen und hat von  
seinem Neste sofort Besitz genom m en. D er Storch ist w ohl erhalten, es 
muß ihm während seiner Abwesenheit von  hier gut ergangen sein. F ra u  
Störch in  ist noch nickt gesehen w orden.

— r ( F a h r t h i n  d e r n  iß ). I n  der Trajektdam pferfahrlinie hat 
sich eine große Sandbank gebildet, sodaß die D am pfer einen großen  
B o gen  stromab machen müssen. D ie  gefährliche S te lle  ist bei T age durch 
ein Fähnchen, bei Nacht durch eine Laterne bezeichnet.

—  ( D r o s c h k e n r e v i s i o n . )  H eute V orm ittag fand eine R evision  
der Droschken statt, welche nu r kleine M ä n g el ergab, deren B eseitigung  
den betreffenden Droschkenbesitzern aufgegeben wurde. Hierbei sei bemerkt, 
daß jetzt nu r noch 21 Droschken in T horn vorhanden sind.

—  ( P o l t  z e i  b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden 8  
Personen  genom m en.

—  ( G e f u n d e n )  ein F in g err in g  im G la c is . —  S teh en  gelassen ein  
vierrädriger H andw agen  au f dem Altftädt. M arkt. N äheres im Polizei- 
sekretariat.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l ) .  D er heutige Wasserstand betrug m ittags  
am  W indepegel der königl. W afferbauverw altung 1 ,3 7  M eter ü b e r  N u ll. 
—  D er hier stationirte R egierungsdam pfer „M öw e"  ist von  D anzig , w o  
er sich einer R eparatur unterzog, wieder nach hier zurückgekehrt.

—  ( B i e h m a r k t . )  A u f dem heutigen V ieh- und Pssrdemarkt 
w aren  139 Pferde, 79  R inder, 4 46  Schw eine, 19 Kälber und 13 Ziegen  
ausgetrieben. F ü r  Schw eine w urden gezahlt: 3 5 —37 Mk. für bessere 
und 3 2 — 34 Mk. für geringere Q u a litä t  pro 50  K ilogr. Lebendgewicht.

—  ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Gestern traf über Ottlotschin ein T r a n s­
port von  9 4  Schw einen  hier ein .

L . G rem boezyn , 4 . A pril. (T ollw üthiger H und.) Am  28. v. M ts .  
zeigte sich hier ein herrenloser H und, der allem Anscheine nach von der 
T ollw uth  befallen w ar. M ehrere H unde sind von ihm hier gebissen 
worden, ferner auf dem G ute W iesenthal ein S tu b en h u n d , der gleich 
darauf erschossen w urde. Auch der der T ollw uth verdächtige H und wurde  
erschlagen. A u f erstattete Anzeige hat der K reisthierarzt heute den 
fremden H und untersucht und festgestellt, daß derselbe wirklich toll ge­
wesen ist. E s  steht daher eine Hundesperre für G rem boczyn und U m ­
gegend bevor. D ie gebissenen H unde werden sämmtlich erschossen werden  
müssen, um  w eiteren G efahren vorzubeugen.

Mannigfaltiges.
( E i n  K a n i n c h e n f l e i s c h - S p e i s e h a u s , )  in welchem 

ausschließlich Kaninchenfleisch in allen möglichen Zubereitungen 
verabfolgt werden soll, soll in einem der verkehrsreichsten S ta d t­
theile B erlin s eröffnet werden.

( B r a n d . )  I n  dem alten Amtshof zu Leipzig brach in 
der Nacht zum Dienstag um 1 2 * /, Uhr ein Feuer aus, welches 
indessen von der städtischen Feuerwehr, die mit sämmtlichen 
Dampfspritzen erschienen war, lokalisirt wurde. B ei dem Brande, 
welcher durch das Lager von Rohprodukten reichliche Nahrung 
fand, kam, wie der „Generalanzeiger" meldet, ein Arbeiter in

den Flam m en um. D er muthmaßliche Brandstifter wurde ver­
haftet, das Feuer war bis gestern 10 Uhr vorm ittags noch nicht 
gelöscht.

( B e i  d e m  B r a n d e  i m  B r i t a n n i a h o t e l )  in 
Frankfurt am M ain sind 4  Personen sofort ihren Verletzungen 
erlegen. 2 Personen, die verbrannt worden find, wurden erst 
nachträglich aufgefunden; 5 Personen find verwundet, davon 
2 schwer.

( D i e  k o s t b a r s t e  A n g e l r u t h e )  besitzt der P rinz  
von W ales. D ie  Ruthe repräsenttrt einen Werth von 8 0 0  
Mark und ist mit G old, S ilb er  und Elfenbein kunstvoll a u s­
gelegt.

( E i n  o r i g i n e l l e s  T e l e g r a m m )  hat sich der M ai­
länder „Caffaro" geleistet Er läßt sich aus Rom  telegraphiren: 
„Siebentausend Aerzte sind hier versammelt. D ie  S ta d t ist 
ruhig."

(F  e u e r s b r u  n st.) Nach einer M eldung des „Reuter- 
schen Bureau" aus S hanghai von gestern find in dem von E in ­
geborenen bewohnten S tadttheil in der Nacht zum Dienstag gegen 
1 0 00  Häuser durch Feuer zerstört worden.

P a r i s ,  S . ^ p r i Ü *  G e stn n ^ A b e n d  explodirte eine 
D ynam itbom be im R estaurant F oy ot, gegenüber dem S e n a ts -  
palaste. D re i P ersonen  wurden schwer, mehrere leichter ver­
letzt. E in  flüchtender M a n n  wurde von der M enge verfolgt 
und niedergeschlagen und dann von der P o liz e i verhaftet. 
E r  scheint nur der M itw isser des A tten ta ts  zu se in ; der 
A tten täter selbst ist entkommen. E s  herrscht furchtbare 
A u fregu ng .

P a r i s ,  5. April. Der bei der gestrigen Explosion im 
Restaurant Foyot schwer Verletzte ist der sozialistische Schriftsteller 
T aillant, der mehrfach die Anarchie verherrlichte. D ie S p ren g­
bombe bestand aus einer mit D ynam it und großen Nageln ge­
füllten Konservenbüchse. D er im In n ern  des Restaurants an­
gerichtete Schaden ist beträchtlich. Alle Fenster sind zertrümmert, 
die Tische verbogen, die Decke geborsten. Auch auf der andern 
S e ite  wurde die S traße beschädigt. Der Zustand des Verletzten 
ist besorgnißerregend.

P a r i s ,  5. April. Um 10 Uhr Abends wurden 3 von  
den durch die Explosion im Restaurant Foyot verwundeten P er­
sonen, welchen der erste Verband in der in der Rue Condö ge­
legenen Apotheke angelegt wurde, m ittels Krankenwagens nach 
dem Chariteekcankenhause gebracht. E s wurden der Schriftsteller 
T aillant, ein 26jährigeS Fräulein J u lia , welches mit T aillant 
dinirt hatte, und der 19jährige Kellner Thom aza des Restaurants 
Foyot verwundet. T aillant ist am rechten Auge verletzt, das 
Augenlid ist weggerissen, die ganze Haut über dem Auge ver­
brannt. Am ganzen Leibe ist T aillant durch Glaösplitter ver­
letzt. D ie Verwundung ist nicht lebensgefährlich. Während 
T aillan t verbunden wurde, protestirte er unaufhörlich gegen die 
anarchistischen Theorien, die man ihm vorwarf. A ls ein Arzt 
T aillant an dessen Zeitungsartikel und daran erinnerte, daß 
T aillant einen T ag  nach dem Bombenattentate in der Depu- 
tirtenkammer erklärt habe: „E s war nicht schade um die Opfer, 
wenn nur die T hat schon gewesen ist," verlangte T aillan t nur 
stöhnend nach Choral zur Linderung seiner Schmerzen.

L o n d o n ,  5 . A p r il. I n  den Docks brach gestern ein 
G roßfeuer a u s, das m itte ls  einer Höllenmaschine im W aaren ­
lager entzündet w urde; der angerichtete Schaden ist unbe­
rechenbar.

V erantw ortlich für die R edaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht. ""

1 5 . A vril 4. A pril
Tendenz der Fondsbörse: m att.

Russische B anknoten  p. K a s s a ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Wechsel au f W arschau k u r z .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Preußische 3 ^  K o n s o lS ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Preußische 3'/, Vo K o n s o l s ............................
Preußische 4  V<> K o n s o l s ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Polnische P fandbriefe 4'/, ° / o ...................
Polnische L iq u id a t io n sp fa n d b r ie fe ..... . . . . . . . . . . . . . .
Westpreußische P fandbriefe 3'/, o /o ...............
D iskonto K om m andit A n t h e i l e .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Oesterreichische B a n k n o te n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

W e i z e n  g e l b e r :  M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
S e p t e m b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
loko in  N e w y o r k ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

; e n :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
l i a i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
M .................................................
S e p te m b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

R ü b ö l :  A p ril-M ai . . . .. ...............................
O k to b e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

S p i r i t u s : ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
50er l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
70er l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

A p r i l . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
S e p t e m b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

D iskont 3  pC t., L om bardzinsfuß 3 ' / ,  pC t.

2 1 9 - 3 0
2 1 8 - 1 0

8 6 - 2 5
1 0 1 - 8 0
1 0 7 - 9 0

6 7 - 1 0

9 7 - 6 0
1 9 1 - 9 0
1 6 3 - 5 5
1 4 2 - 5 0
1 4 6 - 5 0

6 5« /.
120-

1 2 4 - 7 5
1 2 6 - 7 5
1 2 9 - 7 5

4 3 -  10
4 4 -  10

5 0 - 9 0  
3 1 - 2 0  
3 5 - 6 0  
3 7 - 5 0  

resp. 4  pCt.

2 1 9 - 8 5
2 1 6 - 6 0

6 8 - 3 0
1 0 1 - 7 5
1 0 7 - 9 0

6 7 - 1 5
6 4 - 9 0
9 7 - 7 0

1 9 3 - 7 5
1 6 3 - 7 5
1 4 0 - 5 0
1 4 4 - 5 0
6 4 V .

1 1 8 -
1 2 2 - 7 5
1 2 5 -
1 2 8 -

4 2 -  90
4 3 -  9 0

fehlt
3 0 - 5 0
3 6 -  20
3 7 -  90

B e r l in ,  4 . A pril. (Städtischer C entralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Z um  Verkauf standen: 2 15  R inder, 7431  Schw eine (373  
Bakonier), 1 08 2  K älber, 8 7 4  H am m el. —  D er R inderauftrieb  wurde ge­
räu m t; die Preise des vorigen  S o n n ab en d  w urden gut erzielt. Nach 
dem augenblicklichen S ta n d e  der R ein igu n gsarb eiten  und der K undgebung  
der B eterinärpolizei ist an der Freigabe unbeschränkter R in d erau sfu h r  
für den nächsten Sonnabendm arkt nicht zu zw eifeln. —  D er S ch w ein e­
markt verlief trotz deS m äßigen A uftriebes langsam , und w urden für 
schwere fette W aare die notirten  Preise zum Schluß nicht erzielt. 1. 53  
bis 5 4 , 2 . 5 0 - 5 2 ,  3. 4 7 - 4 9  Mk. per 100  P fd . m it 2 0  pC t. T a ra ;  
Bakonier 4 9 - 5 1  Mk. für 100 P fd . m it 5 0 - 5 5  P fd . T ara pro Stück. 
—  D er Kälberhandel gestaltete sich ruhig. 1. 5 7 — 63, 2 . 4 6 — 56 3  38  
bis 45  P fg . per P fd . Fleischgewicht. —  H am m el w urden zu unver- 
änderderten Preisen  fast geräum t.

K ö n i g S b e r g ,  4 . A pril. S v i r i t u s b e r i c h t .  P r o  1 0 0 0 0  Liter 
ohne F aß  unverändert. Z ufuhr 1 5 0 0 0  Liter. Loko kontinaentirt 4 9  25  
Mk. bez., nicht kontm genttrt 2 9 ,5 0  M k. G d.  ̂ ^

Getreidebericht der T h a r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für KreiS Thsrn.

und ohne K auflust. 131 P fd . hell 125 M k.. 1 3 3 /3 4  P fd .
kl)!, 128  P fd . hell, e tw a s  bezogen, 119  Mk.

R - g g e n  f la u ,^120 P fd . 102  M k.. 1 2 1 /2 3  P fd . 1 0 3 /4  M k., 124 /25  P fd .

B r a u w E e  1 3 8 /4 0  M k.. feinste theurer.
H a f e r  IL tzM  M k ^  M k., F u tterw aa re  flau  1 1 5 /1 7  Mk.
W i c k e n  1 52 /5 5  Mk.
L u p i n e n  blaue, trockene 9 4 /9 5  M k., gelbe trockene 1 02 /5  M k.

F r e , t a g  am 6.  A p r i l .  -
S o n n e n a u f g a n g :  5  Uhr 25  M in u ten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  6 Uhr 41 M in u to n .



Mittwoch vorm ittags 10 Uhr >
>  entschlief sanft nach schweren Leiden >
I  meine liebe F ra u , unsere gute >
»  M utter, F ra u^miük ssarebmin

geb. IL v Ü K e r
I  im 43. Lebensjahre, w as h ie rm it»
I  tiefbetrübt anzeigen
I  d ie t r a u e rn d e n  H in te rb l ie b e n e n  >

WSchuhmachermeister l_ullvvig farebm in W
nebst Kinder.

Die Beerdigung findet am S onn- »
I  abend nachmittags 5 Uhr vom »
»  Trauerhause Klein-Mocker N r. 12 »
»  aus statt.

Bekanntmachung.
W ir bringen hierdurch in E rinnerung , 

daß die städtische Sparkasse Gelder auf 
Wechsel gegen 5 ^  Zinsen ausleiht.

Thorn den 2. A pril 1894.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Z u r S l r a ß e n p s ta s te r n r r g  sollen beschafft 

werden:
a. circa 400 laufende M eter Bordsteine, 

10 em stark, 40 om hoch;
d. 250 ebw Pflastersteine, 16 em hoch, 

13—15 em Kopf;
e. circa 500 edm scharfer Pflasterkies.
Die Lieferung hat franko Baustelle zu

erfolgen.
Offerten sind bis zum 1 5 . A p r i l  e r .  

einzureichen.
Bedingungen können im M agistrats­

bureau eingesehen werden.
C u l m s e e  den 4. April 1894.

Der Magistrat.
___________ ttartwlvk.____________

Mlttimkftatt.
Aufnahme der Schüler Sonnabend den 

7. d. M . nachmittags von 3 —4Vs Uhr in 
der Werkstatt. » L « r» o » in 8 lL i.

Wohne
Strobandstratze 6 ,2  Tr.
Unterricht im Klavier- u. Violin- 

spiel sowie im Gesänge 
kroürki, Kantor.

»  ^  »
K1la8-6aeao

ist g aran tirt re>n und besitzt hervor­
ragend guten Geschmack.

ktla8-6aeao
ist sehr ausgiebig, daher im V er­
brauch sehr billig.

H11a8-6aeao
besitzt besonders großen Nährw erth. 
F ü r  Rekonvaleszenten, Kranke und 
insbesondere für die K inderernährung 
ist er daher speziell geeignet.

L i l a s - L a e a o
W er ihn einmal probirt 
hat, trinkt ihn immer 
wieder.

L i l a s - V a e a v
ist i n u n d  -/«Kilo 
Büchsen erhältlich bei:

L,. v » i » i » » n i »  L

» .  S i m o n ,  Delikatessen,
ILck. K » 8 « I» K « > V 8 K I, erste 

Wiener Kaffee-Rösterei Neust? 
Markt 11.

» «

Pelzsachen
zur C o n s o r v i r u n g  nim m t an

Pd. Nnokarät, kürschnermstr
Damen- und Kinder­

kleider
werden sauber und gutsitzend angefertigt.
Neustadt. Markt Nr. >9. 2Tr. l.

Mio lassoklle
L?,'LDelUaliM»eln L L
empfiehlt sich den Herren Baumeistern, B a u ­
unternehm ern und Hausbesitzern zur Ueber­
nahme von M aler- und Anstreicherarbeiten.

Jede, auch die kleinsten Arbeiten werden 
modern, geschmackvoll, reell und billigst 
ausgeführt.

Specialist für Decken- und KchUder- 
rnalereierr.________________

Möbelverkauf.
Kleines elegantes Sopha mit dazu 

gehörigen Scffeln und Spiegel» ein 
Schreibtischstuhl, ein Bild.

II. «irsotlkoia. Culmerstraße 6.

s>
kreuzs. mass. Eisenb. 

I S N M 0 8 ,  groß Ton, v. 375 Mk. 
franko Probe liefert

Fabrik 8«I»i»A «^ öerlin  81V., 
P u ttk a m m e rs tra h e  12.

I n  Thorn

Nachstehende

Oeffentliche Aufforderung.
Die diesjährigen Frühjahrs-K ontrolversam m lungen im Kreise Thorn finden statN

„ S ta d t ,

Pensau
B irg lau

Culmsee

S te in au
Leibitsch
Podgorz

Ottlotschin

Uhr vorm. für

nachm.
vorm.

nachm.
vorm.

Land- bezm. Seewehr 1. Aufgebots, 
Reserve,
Ersatzreservisten,
Reserve vom Buchstaben ^  bis L  
Reserve vom Buchstaben 1̂  bis 2  
Land- bezw. Seewehr 1. Aufgebots, 
Ersatzreserve,

nachm. 
vorm.

nachm. 
vorm. 

nachm. 
vorm. 

nachm. 
vorm. 
nachm. 
nachm. 

in  Thorn

Land- bezw. Seewehr 1. Aufg. u. Ersatzreserve, 
Reserve,
Land- bezw. Seewehr 1. Aufgebots,
Reserve vom Buchstaben bis L ,
Reserve vom Buchstaben bis 2,
Ersatzreserve,

Reserve und Ersatzreserve,
Land- bezw. Seewehr 1. Aufgebots,

finden im Exerzierhause auf der Culmer

am 11. April
12.
12.

13.
13.
14.
16.
17.
17.
18.
24.
24.
25.
25.
26.
26.
27.
27.
28. .. ..

Die Kontrolversammlungen 
Esplanade statt.

Zu derselben haben zu erscheinen:
1. Die Offiziere, Sanitäts-O ffiziere und oberen M ilitärbeantten der Reserve und Land­

wehr 1. Aufgebots,
2. sämmtliche Reservisten, ^  _
3. die zur Disposition der T ru p p en te ile  beurlaubten Mannschaften,
4 die zur Disposition der Ersatzbehörden entlassenen Mannschaften,
5. die H albinvaliden, sowie die n u r  als garnison-dienstfähig anerkannten Mannschaften 

soweit sie noch der Reserve, Land- bezw. Seewehr 1. Aufgebots angehören,
6. sämmtliche Wehrleute 1. Aufgebots,
7. sämmtliche geübten und ungeübten Ersatzreservisten.

Diejenigen Mannschaften der Land- und Seewehr 1. Aufgebots, welche in der Zeit 
vom 1. April bis einschl. 30 . September 1882  eingetreten find, und im Herbfi d. 3 s . 
zur land- bezw. Seewehr 2. Aufgebots übergeführt werden, find von dem Erscheinen bei 
den diesjährigen Frühjahrs-Kontrolversammlungen entbunden.

Mannschaften, welche ohne genügende Entschuldigung ausbleiben, werden mit 
Arrest bestraft. , . . , . ^

Mannschaften, deren Gewerbe längeres Reisen mit sich brm gt, insbesondere 
Schiffer, Flößer rc., sind verpflichtet, wenn sie den Kontrolversammlungen nicht bei­
wohnen können, bis zum 15. A pril d. I .  dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Melde­
amt des Bezirkskommandos ihren zeitigen A ufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks- 
Kommando auf diese Weise Kenntniß von ihrer Existenz erhält. ,  ̂ . ..

Sämmtliche M annschaften haben ihre M ilitärpapiere, auch a lle  e tw a  in  i h r e n  
H ä n d e n  b e fin d lich e n  G e s te llu n g s b e fe h le  mitzubringen.

Befreiungen von den Kontrolversammlungen können n u r durch das Bezirks- 
Kommando durch Vernickelung des Hauptmeldeamts oder M eldeamts ertheilt werden. 
Die Gesuche müssen hinreichend begründet sein.

I n  Krankheits- oder sonstigen plötzlich eintretenden dringenden Fallen, welche 
durch die Orts-Polizeibehörde (bei Beamten durch ihre vorgesetzte Civilbehörde) bescheinigt 
werden müssen, ist die E ntbindung von der Beiwohnung der Kontrolversammlung 
rechtzeitig bei dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt zu beantragen.

Wer so unvorhergesehen von der Theilnahme an der Kontrolversammlung 
abgehalten wird, daß ein Befreinngsgesuck nickt mehr rechtzeitig eingereickt werden 
kann, muß spätestens bei Beginn der Kontrolversammlung eine Besckeinigung der O r ts ­
oder Polizeibehörde vorlegen lassen, welcke den Behinderungsgcund genau darlegt.

S p ä te r  eingereickte Atteste können in der Reael als genügende Entschuldigung 
nickt angesehen werden. W er infolge verspäteter Eingabe auf sein Befreinngsgesuck bis 
zur Kontrolversammlung nock keinen Bescheid erhallen haben sollte, hat zur Versam mlung 
zu erscheinen. , . ,

E s wird daher im eigenen Interesse darauf hingewiesen, etwaige n o th w e n d ig e  
Befreiungsgesucke möglichst früh zur V orlage zu bringen.

V ,s Erscheint,, der Äiii,„schifften nuf anderen Sontrolplähen ist u n M stg  und wird 
mit Lrrest bestraft, falls der betreffende hierzu nicht dir Genehmigung des Hsuptmeldeauits 
oder Meldeamts vorher erhalten hat.

3m Anschlich an jede Kontrolversammlung findet ein Neffen der kiche —  auf bloßem 
Fichc —  statt.

E s  wird im übrigen auf die genaue Befolgung oller dem M ilitä rpaß  vorgedruckten 
Bestimmungen noch besonders hingewiesen.

Thorn den 10. M ärz 1894.
Königliches Bezirks-Komuiando.

wird hierdurch bekannt gemacht.
Thorn den !4 . M ärz 1894.

Der Magistrat. ________________

Gcschästs-Verlcgung.
Regen Man meines Vorderhauses befinden sich jetzt meine 

Geschäftsräume im  H in te r h a u se  p a r te r r e  a u f  
d em  H o fe . Durchgang ist durch das Vorderhaus.

I L  S v l L l L v b v n v r ,
R ie m e r -  und S a t t le r m e is te r .

Den Em pfang
Variier- WodcUhüle "HW

forme sämmtlicher Neuheiten der Saison zeige ergebenst an.
Empfehle Damen- nnd Kinderhüte in bekannt geschmackvollster 

A usführung zu billigsten Preisen
lVIinna ll/Iaeü ölaebllg. (Ink. l.ina Neincke),

Altstiidtisther Markt 18.

reinsten. . . . . . . . . .
empfiehlt

käolpkHfunLcli'LSchnhfabrik,
gegründet 1868,

neben rier ^eusl. Lpotkeke
empfiehlt in

le id ig e n  Zeliulmaaren.
Keftellnngen nach M aaß modern, sauber 
und billig, R e p a r a t u r e n  werden schnell 

angefertigt.

U o n  jetzt a b !  
Lmsillirte Linier -lt.SV V.,
sowie aUe emaiUirten Geschirre zu
bekannt billigen Preisen im Fabriklager 
emaillirter Geschirre

jelrt Lappei-Mussln. 9.
Eine große neue

Schuhmacher - Maschine
zu verkaufen Heiligegeiststraße 13.

M  a r g u i s e r r
und

M e t t e v r o u t e a u x
fertigt schnell und billigt
r . 8 s i i i n g e i ' , 6 o p p s > 'n i e u 8 8 i > ' . 3 5 .

und wollene Sacken werden den Som m er 
über un ter G aran tie zur Aufbewahrung 
angenommen bei

O .  8 « I ,« r k ,  Kürschnermeister, 
Breitestraße N r. 5.______

Schüler vom Lande erh. gute Pension
Altstädt. M ark, 18, 1 Tr. 

E in  noch stehender, weißer, gut erhaltener
Ofen -WW

bill. z. verk. Etisabethstr. 13 bei Lnäemann.
^  Rildliuge

sind zu haben bei H u n Ä « ,
_______ Mocker an der Spritfabrik.
lL in  mobl. Zim. für ein od^ivei Herren mit 
^  auch ohne Bek. z. verm. Mellienstraße 88.

Eine möblirte Wohnung
nebst Burschengelaß Tuckmacherstr. 14.

möbl. Zim., b-sher von 
^  Hähnel bew., zu verm.

errn Lleuten. 
aderstr. 2, 2.

8ämmllleke
S e d a l b ü v d v r ,

Avelebs ia  äon Ui68i^6n Lebulen eiv^ekülirt sinch i>H 

empüeblt b6st6v8 äis LuobbanäluvK von____

L .  I '  S v I » v s , r t L .
Ka-erftulfie Ul. 21 neben Herrn N .  V o s s .

M orgen Auktion ^
(*/UV Uhr Anfang)

von

G las u. Porzellan-W aaren.

„ L lS v d v r lb r L u " .
Hierdurch gestatten w ir u n s  die höfliche M ittheilung zu machen, daß w ir den 

Vertrieb unserer Biere für Thorn und Umgegend der H andlung
plölr L in Thorn

übertragen habe und knüpfen daran  die ergebene Bitte, bei Bedarf sich gefällig an 
genannte F irm a wenden zu wollen.

Dabei bemerken w ir, daß auch unser bisheriger V ertreter, Herr 
unser B ier nach wie vor weiter führen wird.

Hochachtungsvoll
A. ttöckei'l's Export-Bierbrauerei.

Aus Obiges bezugnehmend offeriren w ir das weck und breit beliebte
„ u  ö 6 1i 6 r  I b I- ä u "

in Gebinden und Flaschen zu Brauereipreisen in verschiedenen B rauarten  und zw ar:
ü im k lo s  I -L ß v r d io r ,  L ö d m ls o k  IZ L Z orb io i', ks. M L r L v l ld io r  

und  U ü n e k v l l v r  L la. S v a to u .
Bei dieser Gelegenheit erlauben w ir u n s  auf unsere gu» bewährten E is  Werke 

aufmerksam zu machen. Z ur Bequemlichkeit der verehrlichen Konsumenten schicken w ir 
jeden M orgen unseren E isw agen in der S ta d t und Vorstädten herum, außerdem ist 
E is  in unserem Geschästslokal auf dem Neustädtischen Markte zu jeder Tageszeit zu haben.

Hochachtungsvoll
plölr L

„

H o l L V s r l L L u k ?
I m  M - i tz h o fe r  M a id e  werben 

A M ' täglich "WW durch den Förster Leiere
Kiefern Kloben l.,

Knüppel I., 
Stubben,

„ Strauch
preiswerth verkauft.

I , .  O - q - L i o r o ^ y s I c i

Surften- n Pinselsabrik
von

Paul vlaseje ŝüi.
^  Empfehle mein

sortirles
k ü r s t e n -

Waarenlager 
zu den 

billigsten 
Preisen. 

Gerberstr.35.

Fchrlkiitk Aid Aldeitkl
finden Beschüslignntz bei
li. k ^ s i o r o v s k l ,  C oppern ikusstr. 22 .

Ein Fraulein,
welches die Küche gut versteht, findet als 
Stütze angenehme S tellung. "H W
Näheres in der Expedition dieser Zeitung.

Junge Damen,
welche die feine Damenschneiderei erlernen 
wollen, können sich melden.

F r. ^ ie r rb io k i , Coppernikusstr. 23.
L in  l ü e t i i i g e s  8 1 u d e n m ä l ! e s t s n
wird zum 15. A pril cr. gesucht

H e ttig eg e is ts tra tz e  8 .
Eine tüchtige Aufwärterin

gesucht von sofort Elisabethstr. 12, 1 Tr. 
Ein ordentliches Auswartemädchen 

wird sofort gesucht Katharinenstr. 3, 1 Tr.
1 Kindermädchen ges. Gerechteste. ll.

Eine helle Stube
im Erdgeschoß gelegen, unm öblirt, zum 
B ureau  geeignet, sucht in der Neustadt 

A e k r lv L n , Bargeschäft.
2  g u t  m ö b l i r t e  V o r c i e r r i m m e r ,
pari., von sogt, zu rr. Kchloszstr. 14.

Uellienstr.89 ist eiilePt.-Roljlllllig
v. 5 Zimm. nebst Zubehör und V orgarten, 
ev. auch S tall, v. 1. Oktober z. vermiethen.
sL irre  f re u n d lic h e  W o h n u n g , 4 Zim., 
^  Balkon n. Zub., von sofort billign ab- 
zugeben Bromb. Vorst. Näh. Allst. M arkt 27. 
lA it t  H a u s s tu r l a d e u  von sofort billig 
^  zu vermiethen G erberstraße 21. 
iL in  m. Zim. m. Pension b i l l ig  z. v.  ̂
^  erfragen M auer- und Brettestr.-E< 
LXs^öbl. Zimmer, m it auch ohne Burschen- 

gelaß, Coppernikusstraße 39, 3 Trp.

Das III. Sljvlphonie-Cokcert
dei Kapelle des Infan terie-R egim ents von 
Borcke findet Dienstag den 1 0 . d. M is. 
im großen Saal des Schützenhauses 
statt.

Z ur Aufführung kommen: 
Ocean-Symphonie . . . .  Rubinstein.
S u i t e .................................... v. Dvorak.
Carneval R om ain-O uvertu re . v. Berlioz. 
JubebO uvertu re  (M anuskript) Hiege.

H i v x S ,  S ta b s h o b o i s t .

liiesler  lm Volkogarlen.
Kurze Saison der hervorragendsten 

Novitäten.
D i r .  L l.

Freitag:
die an allen Bühnen mit größtem Erfolge 

aufgeführte Operette, ___
IM - ;nm ersten Male in Thorn

Der Vogelhändler.
Sonnabend: Zum ersten Male das mit 
sensationellem großem Heiterkeitserfolge 
an allen Bühnen aufgefühite Lustspiel 

Schönthan-Kadelburgs:
WM" 065 «6I-I- 8ena1op. EMU
V o rv e rk a u f  bei bedeutend billigeren Preisen 
^  in  der C i g a r r e n h a n d l u n g  von 
0 U8r>n8><^__________ ______________

Violoria-Tlikalsi'.
Sonntag den 17. Juni 1894

E röffn ung
der Operetten- und Lustspiel-Saison.

Z ur Aufführung gelangen u. a .:
n  MH ««

v C  ^
der Obersteiger, der Amerikaner re.

ruävig »ansing, Direktor.
V a te r  /^ r n ä l

Gasthaus „M  Linku" Mocker
ladet zum

ramilienlti'änretisn
(Musik von einer S m y rn a 'e r Kapelle)

am Sonnabrrrd den 7. d. abds. 8 Uhr,
um 9 Uhr sckadt's auch nickt, freundlichst eiru

Sonnabend, 7. d. Ul.
zum fröhlichen

W urstessen
ladet ergebenst ein

v. 1Voj1y86vl(, Neustädt. M arkt 23. ^
^ v e i t a g ^ a ü f d e m  F isc h m a v k t:  frlseiion 
O  8ilb6rlLok8, Lobollen u. prim a frisodo
8ekellfi80be bei
E. s. m. Zim. m. Bursckeng. z. v. Bache 13. 
^Höbl. Wohn., 2 Zim. u. Burschengel., 

versetzungshalber zu verm. Bankstr. 4 . 
M l^öblirte S tube  u. Alkv. 1 Tr. n. vorn von 

sof. zu verm. M auerstraße 5 2 .^  
0 ^ ln  fein mövl. Zimmer zu vermiethen 
^  Coppernikusstraße 23, 3 Treppen. ^
Kanarienvogel fortgeftogen.

B itte abzugeben S trobandstraße 11, part. 
«)ehn Mark sind auf der Chaussee von 

der Schule bis S perling  gefunden. 
G r e m d o c z y n  den 4. April 1894.

Druck und Berla/, no>« C. D o m b r o w s l i  in  Thorn.


